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Selt iıch ın Bd 28 dıeser Zeitschrı (1907), 104 . den
ersten Band VoOmn Kehrs Regestenwerk anzelgte., ist in regel-
mäfsıger olge jedes Jahr e1n Band erschienen: Vol 1L
Latıum, Berlın Weıdmann 1907 XXX; 230 S.); 11L Etrura,
190838 (LIL, 499 S.); Umbrıa, Pıcenum, arsıa 1909 (XXXLV,
336 S Das Unternehmen ist hiermit einen Abschnitt g'-
langt, und 6S erscheint er angeze1igt, einmal wieder Bericht
darüber eErstatten. Die vier qsınd auch Z einer Eıinheıt
zusammengefalst durch e1n Register der Empfänger chluls
des Bandes, w108 VoOxn einıgen Rezensenten erbeten wurde
HS hegt unNns HUn fast vollständig vor dıe römische Kirchenprovinz
einschliefslıch des Erzbistums 182. Der „Atlas ZUE Kirchen-
geschichte“ von Heussı und Mulert kennzeichnet auf
das (Aebiet durch Totfe arbe Nur der südliıche Teıl, die heutige
Provinz Molise, ist niıcht mıt einbegriffen. Das behandelte Gebiet
umfa[lst dıe heutigen Provinzen Lazl0, Toscana, Umbrıa, Marche
und Abruzziı und ec sıch ungefähr mıt Baedekers Mittelitalıen.

Man kann nıcht SaSCH, dafs Kehr beı seinem weiıtumfassenden
schwierıgen Unternehmen durch die Kritik viel Ermutigung OI-
fahren hätte. Dije deutschen Zunftgenossen en sıch merk-
würdıg zurückgehalten. Das Neue Archıry der Gesellschaft für
ältere deutsche Geschichtskunde registriert pflichtgemälfs von
Bd die erschienenen Bände, interessiert sıch aber AUS-
schliefslich für den (4ewınn TKunden gegenüber Jaffe und
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versucht gelegentlich das VOR ehr In seınen Vorworten Ver-
zeichnete Plus herabzudrücken. Was Zwe] siıch kompetente
Beurteıller, W1e Uhlırz und vVon Pfiugk-Harttung, der e1ine
In der Hiıstorischen Zeitschrift (102, 114—119), der andere
im Lat. Zentralbl (60, Sp H; 1421 £.) Krıtik bıeten, 1st
wenig mehr als diplomatische Nörgeleı, es eher a IS eine wirk-
lıche, unbefangene Wertung VoO  S Standpunkt eines Historikers des
abendländischen Mıttelalters 2AUS, Rückhaltlose Anerkennung un
erechte Würdigung hat ehr eigentlich HUr beı den Kırchen-
historıkern beider Konfessionen und 1m Ausland gefunden, NIC.
ohne dals natürlıch auch hier beı einzelnen Punkten edenken
und Verbesserungsvorschläge erhoben worden sınd. Zurzeit über-
wıegen, WwW1e scheınt, In der deutschen Historie un1ıversal-, Y
fassungs- und kulturgeschichtliche Probleme sehr, dafls
einem Werk W16 dem Kehrs, das doch auch nach jenen Seiten
hın Neue Grundlagen schafft, eın volles Verständnis nıcht, 4,D=
gewınnen kann. 1ine Wandlung dieser Stimmung ird der Ver-
fasser gyeirost der Zukunft überlassen können.

In talıen hat, wWw16 In den „Nachträgen den Papst-
urkunden ahens (Nachrichten (}+88 der Wiıss.
Göttingen, ph3hı  1S 1909 bereıts konstatieren kann,
seiın Werk en In die Urkundenforschung gebracht un
die lokale Geschichtsforschung berall befruchtet. Das ist; für
Deutschlan VvOx< einer (+ermanı2 ponti.Äcıa In demselbem alse

erwarten, und dann ird auch -  38  ARNZ von selbst dıe Schätzung
des Sanzen erkes e1ne andere und allgemeinere werden. Vgl
auch Brandı, Deut. Lıt.-Zig 29, Sp. 2997 {f.)

Die Erkennitnıs, dafs VONn dem miıttelalterlichen talıen zahl-
reiche Fäden hinüberführen bıs In diıe neueste Entwicklung Deutsch-
Jands , hat In den etzten Jahren uUurc Kınzelforschungen viel-
fache Bestätigung erfahren. Wır W1SS@eN, dals gerade Mıttelitalien
e1n Kulturzentrum ersten Kanges SC6W6SCH ist. Aber als olches
trıtt mıt einem Male 1Im 13 Jahrhundert 1ın die Erschemung,
ohne dals eigentlich seıne vorherige Entwicklung für unNns TeC
erkennbar ware. och immer lastet auf der Zie1t von den Stürmen
der Völkerwanderung bıs der hohen Blüte des 13 Jahr-
underits e1N Dunkel, VYon dem HUr einzelne Erscheinungen 1n
ellerem 3164 siıch bheben Die Entwicklung SdANZEI Land-
schaften und des TOS der mıttleren und leinen Städte VeTr-
folgen, fehlen noch fast, alle Handhaben Dafs eine der wichtig-
sten die Kenntniıs des kırchlichen Lebens Sei, in dem viel VÜüNO
dem mıttelalterlichen Leben überhaupt sıch darstellt, kann eınem
Zweifel kaum unterlegen. Und 1n diese Lücke Hun ist Kehrs
Werk erufen einzutreten. Ich kann DUr wlederholen , wWas ich
schon angesıchts des ersten Bandes aAuszusprechen für nötıg 1e€



BESS, CUM OMANORUM. 81

dafs miıt dıiesem erke die kirchengeschichtliche Forschung', für
die das talıen jener Zeıten StEetS eINS der wichtigsten Objekte
se1n muls, auf eine Yanz NeuUue Grundlage geste ırd. Hıer
ırd dem Kirchenhistoriker ZU erstenmal dıie Gelegenhe1i yO=-
oten, voxh dem breiten Tom kirchlichen Lebens, WwW16 ZUerst
voxh Kom, dann VONn den grofsen Klöstern AUS dıe gesegneten (+e-
tilde des mittlieren A11eNs überüutet, siıch e1n zutreffendes Bild

machen. Und dıe sichere and dieses Führers nthebt ıhn
der Gefahr , dem unwichtigen Detaiıl der Einzelforschung O7 -

lıegen. Die Pfade, die er wandeln hat, sınd sehon VOI-

gyezeichnet, und AUS dem Materı1al, das VOLr Ün ausgebreıtet Wwird,
YTrheben sıch dıe entscheidenden Fragestellungen wI1e vVOxh selbst.

Der erste and m1%t dem Untertitel „Koma  6 beschränkte
sıch auf Kom. Verlockend Aare C: Se1Ner and einmal dıe
kırchliche Entwıcklung der Kapıtale verfolgen, von den ersten
nfängen bıs den Kırchen und Klöstern, die hıer
behandelt werden. an blickt 7zurück bıs 1D dıe Zeıt der ersten
Liebe, und Vor dem >  x  eıstigen Auge erstehen jene wunderbar e1N-
fachen Basılıken ältesten St1iies miıt ıhren bezaubernden Mosaıken.
Aber kündıgt sıch auch Schon der verwırrende anz der gye1st-
lıchen Weltzentrale Fast noch interessanter ist, der zweıte
Band mıt dem etwas anfechtbaren Untertitel „ Latium®®. Hıer
sınd eSs VOLr allem die suburbıkarıschen istumer Östla, Porto,
11V2a Candıda, Albano, Tusculum, Palestrina und SsSabına Zuh2

Teıl äalter als dıe römischen Kıiırchen welche den Kıirchen-
historıker esseln Dem jetzt verschollenen Bıstum Von Sılva
Candıda, einst dem Sıtz aınes Kardinalbischofs, War die Peters-
kırche einverle1ibt. Seine Bischöfe residierten auf der Tıber-Insel

Zumund dann dıe Bibliothekare des Heilıgen tuhles
erstenmal trıtt uUunNns hiıer auch egine €e1. uralter Klöster ent-
Z09CH, die mehr oder weniger unabhängıg VOÖxh Rom ihre (30=-
schıichte und ihren Eindufs gehabt haben In dem (Jebilet des
erloschenen Bıstums Tuseulum das ehrwürdıge Kloster Grottaferrata,
das bis eute SseINe Eiıgenart ewahrt hat, in dem prenge.
von Sabıina Farfa, das a,1te Longobardenkloster , das bis 1n das

Jahrhundert hınein den deutschen Kalsern gehörte, das
gänzlich verschwundene Kloster Marıae de Marmossole 1m (46-
biet VvVonNn VelletrI, die Todesstätte des groisen Aquınaten, das
Kloster ephanı de 08382a NOYVY2 im Gebiet von Terracına,
das Kloster Bartholomael in rısultı, das Kloster ZU

Johannes und Paulus In Casamarı, Sılvestri 1n Monte Soracte,
das refugıum Karlmanns. ıtten in die Klostergeschichte hinein
ührt uns der drıtte Band, welcher das reiche 'Loscana unter dem
Tıtel „Etruria“ behandelt ınd dıe Geburtsstätten Zweler e1t VOI-

breiteten Mönchskongregationen ın sıch egreift, Vallombrosa und
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Camaldolı Diıe Art der Ausbreitung beıder en War often bar
e1ıne SUANZ verschijedene:: während dıe Vallombroser auf das Ggebiet
VONn Florenz sıch 1 wesentlichen beschränken und hıer 1n zahl-
reichen Neugründungen sıch ergehen, dehnen die Kamaldulenser
siıch weıter nach Süden und Osten AUS und ergreifen VOTZUSS-
weise Bes1itz von alten Benediktinerklöstern; iıhre Neugründungen
kommen kaum In Betracht gyegenüber den Übertragungen älterer
Klöster S10. Auch 1im vierten Band, weicher aufser den der
T12 gelegenen Strichen und dem Abruzzengebiet dıe 1e. des euen

Mönchtums, Umbrien, behandelt, stofsen WITr auf interessante Typen
des äalteren Mönchtums. Die Benediktinerkongregation VYoxn SassS0O-
1C0 miıt ihren 92 Klöstern, 4.1 Kirchen und Hospızen gehört
ı1erher. Diıie Klöster Salvatorıs Malorı1s In Rıetl, Fortunatı
beı Todi, Donatı de Pulpıano und Crucis de HKHonte Avellanae
beı Gubblio, Chiaravalle be1ı Fıastra und Stephanı de nna marıs
bei Chieti, Bartholomaeı In Carpıneto und San Clemente
Casaurıa miıt inren wechselvollen Schicksalen sınd hıer NEeENNEN.

Wıe Man der and Von TS Kegesten überhaupt ZU ersten-
mal mıt Sicherheit die Ausbreitung der Oster ın Mittelitalien
verfolgen kann, bıeten sich hıer namentlıch ınteressante Eıin-
blıcke In dıe Geschichte der Benediktiner. Auffallend grofs ist
dıe Zahl der benediktinischen Mönchsklöster, weiche von e1iner
rasch erreichten Blüte wieder herabsinken und dann VONO

Orden, den Zisterziensern und den beiden obengenannten, in Be-
Besser scheinen sich dıes1tz und reformiıert werden.

benediktinischen Nonnenklöster gehalten en Auch e1n
reıches Materıial ZUrC Geschichte der Kommende bıetet uUunNns Kehr
hıer dar: WIe die Kommende sehr äufig dıe Ursache U der be-
klagenswerten Zerstreuung der Klosterarchive und des damıt
sammenhängenden Verlustes der Tkunden War, ist s1e meıst
auch der Axrfang des völlıgen Rulins der von ihr betroffenen
ıftung ZoOWOSCH. uUrz gyesapt: AUuSs den Kehrschen Kegesten

sıch eine Geschichte des alteren Mönchtums für das wıich-
tigste Gebiet se1iner Ausbreıtung, für Mittelıtalıen, schreıben, W186
WIT 319 bıs jetz noch nıcht haben Was aber von den Klöstern
gilt, 1lt ebenso Vüon den anderen kirchliıchen Stiftungen, VOT

em den Bistümern. Wiıe mancher alte Bischofsitz tancht hıer
z erstenmal AUS der Versenkung wıeder auf, und Ww1e mancher
Fehler. der alten Listen, Vor allem des er CEONSUUM , wırd
er endgültig berichtigt. Als e1N elspie für viele sel hlerfür
es1 genannt (ILV, 04 Dıe Überlieferungsgeschichte der
einzelnen Urkundenfonds bleibt nach W1@0 VoOr dıe wichtigste
Aufgabe, dıe siıch ehr gyeste. hat. Aber auch hler, WO der
Dıplomatıker ın erster Lin:e interessiert ist, eröffnet sıch e1n
weıtes Feld fruc  arer Beobachtungen für den Kultur- und
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für den Kirchenhistoriker. 616 köstlıches, noch unendlich
farbenreicheres Bıld würde uns 1n Gregorovlius von diıesen Land-
schaften und iıhrer Geschichte entworfen aben, ennn OTr A10 miıt
dıesem Führer in der and durchwandern können! Diıe Fäden,
dıe eI mühsam und DUr unvollkommen aufspüren muÄfste, wären i1hm
mer vollständıg und ZUT Verarbeitung reıif dargeboten worden.

Hs lag MI1r daran, hier dıe allgemeine Bedeutung der ehr-
schen egesten für dıe hıstorısche, insbesondere kirchenhistorische
Forschung aufzuzeigen. Dals WIT 3106 dem TUC mıt der bıs-
herıgen Editionsweise päpstlicher rkunden, der hiler vollzogen
worden ist, In erster Linıe verdanken, 188 auf der and Ich
weifle aDer auch Sarl nıcht, dafs diese Ordnung nach den Kmp-
fängern miı1t dem jedem Band vorausgeschickten „elen-
chus“ auch jedem berechtigten diplomatıschen Interesse genügen
wird, volliends dann, ennn 1im Jetzten Band der Italıa pontificla,
WI1e der Verfasser ankündigt, e1n sämtliche 1NeN-

fassendes Verzeichnis der ITIkunden nach ihren Ausstellern VOL-

hegen ırd. Es empfe sıch aber schon Jetzt, einzelne Ur-
kunden nach der ummer des jedesmalıgen „elenchus‘” zıteren.
Teh schlıefse miıt dem unsch, dafs eSs dem astlos tätıgen Ver-
fasser vergönnt se1in möge, weiterhıin ıIn regelmälfsıger olge cdıie
noch übrıgen Bände sge1iner 12 Pontifiei2 herauszubrıingen.

Kin päpstliches Formelbuch des Jahr
underts

on

Schillmann

ast völlig unbekannte Pfade etrıtt die historische Forschung
bei der Bearbeitung der päpstlichen Formelbücher des späteren
Mittelalters ertus de orra, Thomas vonh Capua, Rıccardus
de Pophis, arınus de Ebulo, Bernardus de Napolı sınd gerade
dem amen nach ekannt Und weicl eine VOR CcChäatzen

Eine Ausgabe der beiden Letztgenannten wird on D  m1r VOTI-
ereıtet. Über Richard de Pophıs wird demnächst, 1ine Arbeit vonx
Batzer 41 den Heidelberger Abhandlungen erscheinen.


